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Hausfrau die Arbeit. Ferner vervollständigen ein Gas-
kochherd mit Backofen und ein Feuertonschüttstein
mit angeformtem Tropfbrett die Kücheneinrichtung.
Kalt- und Warmwasser ist beim Schüttstein wie auch
bei Badewanne und Toilette im Bad vorhanden. Die
Einrichtungen im Bad sind einfach, zweckmäßig und
sauber. Neben der porzellanemaillierten Badewanne,
der Feuertonwaschtoiletfe und des W.-C. wird die
Einrichtung durch Spiegel und Glashalter ergänzt.
Heizung und Warmwasserversorgung der Wohnungen
erfolgt von der Heizzentrale aus, an welcher nun
total 21 Häuser angeschlossen sind.

Jeder Wohnung sind auch Keller und Estrich-
räume zugeteilt. Kurz erwähnt mögen noch die Ein-
richtungen der Waschküchen sein. Die Installationen
bestehen aus einem gasgeheizten Kupferdampfwasch-
herd mit separater Waschmaschine und einem drei-
teiligen Neusilberwaschtrog. Zu jeder Waschküche
gehören zwei Tröckneräume und die große luftige
Waschhängeterrasse. — Die Bauten wurden nach den
Plänen und unter der Leitung von Architekt Werner
Dolder ausgeführt.

Einweihung des neuen Stadthauses in Huttwil.
Sonntag den 29. April wurde das neue Stadthaus
seiner Bestimmung übergeben. Der von Architekt
Büßbergerin Burgdorf erstellte, stattliche Bau kommt
auf etwa 450,000 Fr. zu stehen, wie im Voranschlag
vorgesehen war. Das Parterre wird von den Wirt-
schaftsräumen beansprucht. Im ersten Stock sind die
Gemeindebureaus und Sißungszimmer, im zweiten
Stock Gemeinderats- und Burgerratszimmer, ausge-
führt in Nußbaum- bezw. Kirschbaumtäfer, und der
geräumige Gemeindesaal, wo mindestens 300 Bürger
Plaß finden können. Der Bau fügt sich dem Stadt-
bild gut ein.

Kirchenrenovation in Malters (Luzem). Die
Kirchgemeinde Malters steht gegenwärtig vor der
großen Aufgabe, den Kirchturmhelm zu reparieren
oder teilweise neu zu erstellen. Zur Veranschaulichung
der Holzkonstruktion wurde der Kirchgemeindever-
Sammlung ein sauber gearbeitetes Modell 1 : 20 ent-
worfen und ausgeführt von Herrn Franz Eggstein in
Firma A. J. Eggstein & Söhne, Luzem, vorgezeigt.
Ebenso lagen zwei Skizzen von Architekt W. Baur
vor, welche eventuell Abänderungen der Form des
Mittelstückes am Turm vorsehen. Hierauf wurde der
Kirchenverwaltung Vollmacht erteilt, alles Nötige vor-
zukehren, um den Umbau des Turmes in nächster
Zeit vornehmen zu können. Sobald diese Vorarbei-
ten gemacht sind, wird eine außerordentliche Kirch-
gemeindeversammlung beschließen, in welcher Form
der Turmhelmneubau ausgeführt werden soll.

Ein Neubau am Fufje des Kilchenstockes.
Bekanntlich mußte vor drei Jahren ein großer Teil
von Linthal auf behördliche Anordnung hin von
seinen Bewohnern geräumt werden, nachdem die
Gefahr eines Bergsturzes in unmittelbare Nähe ge-
rückt war. Wie sehr sich die Zeiten geändert haben
und wie weit die lähmende Angst bereits geschwun-
den ist, davon gibt eine Meldung in den „Glarner
Nachrichten" Kenntnis, in denen mitgeteilt wird, daß
in der unmittelbaren sogenannten Gefahrenzone jeßt
sogar ein Neubau profiliert ist. Ein wackerer, wage-
mutiger Arbeitsmann getraut sich „im Sand" ein Wohn-
haus bauen zu lassen. Hoffentlich hat er nicht „auf
Sand" gebaut!

Bauliches aus Schaffhausen. In seiner Gene-
ralversammlung vom 30. April 1934 diskutierte der
Gewerbeverein die Notlage des städtischen Hoch-
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baugewerbes und ersucht den Stadtrat und den Re-

gierungsrat um beschleunigte Anhandnahme der
spruchreifen Hochbauprojekte, so des Museums, der
Frage eines Saalbaues und weiterer Bauten.

Die Küche.
(Korr.) Beim Entwerfen des Planes zu einem Neu-

bau verdien! die Küche besondere Beachtung. Aus

hygienischen Gründen darf die Küche ausschließlich
der Zubereitung der Nahrung dienen. Der mensch-
liehe Körper beherbergt in gesunden und kranken

Tagen zahlreiche Krankheitskeime, die auf den ver-
schiedensten Speisen einen günstigen Nährboden
vorfinden. Es ist darum alles andere als hygienisch,
wenn man die Küche gleichzeitig als Wohn-, Arbeits-
oder Schlatraum benufyt. Auch aus ästhetischen Grün-
den ist die Beschränkung der Benußung der Küche
auf ihre natürliche Zweckbestimmung geboten. Bei

der Ausstattung der Küche ist zu beachten, darç alle
Teile leicht zugänglich und ohne Schwierigkeiten zu
säubern sind. Ausreichendes Tageslicht dient ferner

zur Erleichterung der Küchentätigkeit.
Die gegenwärtigen Wirtschaftsverhältnisse haben

es mit sich gebracht, dafy die Wohnbedürfnisse sehr

eingeschränkt werden. Deshalb wickelt sich ein be-
trächtlicher Teil des Familienlebens troß der hygie-
nischen Nachteile in der Küche ab. Im Winter ist

die Küche häufig der einzige geheizte Kmjm der

Wohnung. Um die Nachteile nach Möglichkeit zu

verringern, werden deshalb die Küchen möglichst
groß angelegt, auch werden Vorkehrungen für eine
besondere ausgiebige Lüftung getroffen. Die beste

Himmelsrichtung ist für die Küche die nordöstliche.
Nach Möglichkeif sollen die Wände bis zu einer
Höhe von 1,5 m abwaschbar sein. Die Reinlichkeit
in der Küche leidet bedenklich, wenn keine Wasser-

leitung und kein Abfluß vorhanden sind. Alles Ab-
wasser ist rasch abzuführen und jede Ansammlung
von Schmuß ist zu vermeiden. In der Nähe des

Ausgusses muß der Fußboden unbedingt wasserdicht
sein. Arbeiten, die mit Staubentwicklung verbunden
sind, dürfen keinesfalls in der Küche vorgenommen
werden.

Beim Kochen ist Wasserdampfbildung unvermeid-
lieh. Alle Heiz- und Kocheinrichtungen sind so zu
wählen, daß mit dem geringsten Verbrauch an Brenn-
Stötten der höchste Heizwert erzielt wird. Gemauerte
oder aus Tonkacheln hergestellte Herde sind auch
heute noch allen anderen vorzuziehen.
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I^suZii-su cils Acizsit. i^smec vsi-voii3tsnciigsn s>n Os3-
koctiiiscci mit Lsckotsn unci sin t-susi-toc^ctiûttàin
mit sngstocmtsm Icoptincett clis XOctiensincickitung.
Xsit- unci Wscmws33sc izt ösim ^ciiütt3tsin wis suc5
ösi ösciswsnns unci loiistts im ösci voctisncisn. Ois
^incickitungsn im ösci 3inci sintscii, ^wsckmshig unci
3suösi-. Xisösn cisc poc^siisnsmsiiiisi'tsn Lsciswsnns,
cisc t-suEctonws3ctitoiistts unci cis3 W.-L. wicci ciis
^iivictitung ciuccii 5pisgsi unci L?is3tisitsc ocgsn^t.
ktsi^ung unci Wscmws33s>'vsi'30i'gung cisc Woiinungsn
sctoigt von cisc i^isi^^sntcsis su3, sn wsiciisc non
totsi 21 t"isu3sc SNgS3cilio33SN 3inci.

iscisc Wohnung zinci sucii Xsiisc unci ^3tcic>3-

csums ^ugstsiit. Xuc^ scwsiint mögsn nocii ciis ^in-
rictitungsn cisc Ws3ciikuck>sn zsin. Ois in3tsiistionsn
ös3ts5sn su3 sinsm gs3gstisi^tsn Xuptsccismptws3ck>-
tiscc! mit 3spscstsc Ws3ciims3ciiins unci sinsm cicsi-
tsiiigsn XIsu3iik>s>'ws3ck>trog. /o jscisc Ws3ctiküctis
gsiiöcsn ^wsi Icöcknscsums unci ciis gcohs iuttigs
VVs3ctiiisngstsccs33S. — Ois ksutsn wuccisn nscii cisn
t^Isnsn unci untsc cisc ksitung von /^cciiitskt Wscnsc
Ooicisr su3gstütict.

Linweikung «te! neuen 5îseiîksu!e! in ttuîl^iii.
^onntsg cisn 29. /^pcii wuccis cis3 nsus 5tscit5su3
3sinsc ös3timmung üöscgsösn. Osc von /^ccliitskt
kühösi-gscin kucgcioct sc3tsiits, 3tsttiictis ksu kommt
sut stws 45O.OOO I^c. -u 3tsk>sn, wie im Vocsn3ciiisg
vocgs3s5sn wsc. Os3 l^si-tsi-cs wicci von cisn Wict-
3ck>stt3csumsn K>ssn3pcucl>t. !m sc3tsn 5tock zinci ciis
d?smsincisic>ucssu3 unci ^ihung3?immsc, im ^wsitsn
Htock (Osmsincisrstz- unci Lucgsl'i'stz^immsr, su3gs-
tütict in iXluhösum- ös^w. Xic3c5Ic>sumtstsi', unci cisc

gscsumigs Osmsinciszssi, wo mincis3tsn3 ZOO küi-gsc
?ish tincisn können. Osc Vsu tügt 3icti cism 3tscit-
öiici gut sin.

kîrckenrenovstîon in k^lsite» (ku^ecn). Ois
Xii-ctigsmsincis 54sitec3 3tsiit gsgsnwsctig voc cisc

gcohsn /^utgsös, cisn Xicciitucmiisim ?u i-spsciscen
ocisc tsiiwsi3s nsu /u sc3tsiisn. ^uc Vsczn3c5suiic5ung
cisi' i"io!?kon3tcuktion wuccis cisc Xii-ciigsmsincievsi'-
3smmiung sin 3suös>' gssi-ösitsts3 Xlocisii 1 - 2O snt-
wogten unci su3gstütirt von i^isi-cn i^i-sn^ ^gg3tsin in
^icms i. ^gg3tsin 6< 5otins, ku^scn, vocgs^sigt.
^K>SN3O Isgsn ^wsi 5ki?^sn von /^cc^itskt W. ksu?
voc, ^siciis svsntueii Aissnclsi'ungsn cisr l'oi'm cis3
54ittsi3tücks3 sm lurm vor3sk>sn. i^iiscsut wui'cis cisr
Xii-ctisnvscwsitung Voiimsciit sctsiit, siis3 Xiötigs vo^-
Tuksk»-sn, um cisn Omösu cis3 Iu>'ms3 in nsc53ts>'
^eit vocnsiimsn ^u können, ^oösici ciis3s Vocsi-ösi-
ten gsmsciit 3inci, wicci sine sui)s>'o>'c!sntiick>s Xii-cti-
gsmsincisvsr3smmiung ös3ck>iislzsn, in wsiciisc t-ocm
cisc lucmiisimnsuösu su3gstüiii-t wsccisn 3oii.

Lin I>Ieubsu sm 5uhe rie! Kilckenîîockeî.
Lsksnntiicti mutzts voi" cirsi ^s5csn sin gcokzsi' Isii
von kinttisi sut östiöi'ciiiciis ^noccinung tiin von
3sinsn kswokinscn gsi'sumt v/si'cisn, nsckicism ciis
(Ostsiii- sins3 Ksi'g3tu>'^s3 in unmittsiösfs Xisiis gs-
i-ückt wsc. Wis 3sk»' 3icti ciis ^sitsn gssncisrt tisösn
unci wis wsit ciis istimsncis /^ng3t ös>-sit3 gs3ck>wun-
cisn i3t, cisvon giöt sins tvlsiciung in cisn „(Oiscns^
Xisckii-iciitsn" Xsnntni3, in cisnsn mitgstsiit wii-ci, cislz
in cisi- unmittsitzscEn 3Ogsnsnntsn (Oetstii-sn^ons jst;t
30gsc sin IXsuösu pcotiliect i3t. ^in wscksi-sc, wsge-
mutigsi- ^>-ösit3msnn gstrsut 3icti „im 5snci" sin Wo5n-
iisu3 ösusn -u >s33sn. ktottsntiicki 5st er nictit „sut
5snci" gsösut!

ksuüeke! su! îckssfksu!sn. in 3sinsr (Osns
rsivs^smmlung vom ZO. ^pcii 19Z4 àkutisi-ts cisc

(Oswssösvs^sin ciis Xiotisgs cis3 3tsciti3c5sn Ktoc5-

u»«o noi.r > oca«se>?u»««Z5naî«»«»ie»i

410. 510, 610 mm ttàwl-eite 23/3
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K>sugswscii>s3 unci s>'3uctit cisn 5tscitrst unci cisn !?s-

gisrung3i'st um ös3ciiisunigts ^ntisncinsiims cisc

3pcucti>'sitsn i-tociiizsupcojskts, 30 cis3 i^1u3sum3, cisc

t-csgs sins3 3ssiösus3 unci wsitersi' Lsutsn.

Die Kücke.
(Xocr.) ösim ^ntwsstsn cis3 k^isns3 ^u sinsm Xisu-

ksu vsrclieni ciis ì)e8c)^clSr6 ^U8
ii^gisni3ck>sn (Orüncisn cisrt ciis Xüc5s su33ck>iist;Ii^i
cie»- cisr ciie^sri.
iickis Xöcps«- ösiisi-ösi-gt in gs3uncisn unci kcsnksn

Isgsn ^skiicsiciis X>-snk>3sit3ksimE, ciis sut cisn vsr-
3ciiiscisn3tsn 5psi3sn sinsn gün3tigsn Xis5coocisn
voi'tincisn. ^3 i3t cisrum siis3 sncisi's si3 t>^gisni3cn,

msn c^is Küclie s!5 Wc»^-, ^rveiiz-
ocler su5 âzl^eiizcken
cisn i3t ciis ös3ctirsnkung cisr Lsnut;ung cis»' Xüc5s
sut i5>-s nstüciictis ^wsckös3timmung gsöotsn. Lei
cisr cler Küc^e izt iISsc^iesi, s!!e

Isiis isickit ^ugsngiick, unci oiins Zctiwisngksitsn ^u
3suösi'n 3inci. ^U3csiciisncis3 Isgs3iictit ciisnt tsrnsr
^uc ^cisictitscung cisc Xückisntstigksit.

Ois gsgsnwsrtigsn Wi>'t3ctistt3vs>'5sitni33s nsosn
S8 mit 8Ì(^ clsh ci^ie Wc)^n^ecjü^m55S 5e^r

sings3ctii'snkt wsccisn. Os3tisiö wickelt 3icii ein os-
tfsc^tiiciisr Isii cis3 I^smiiisnisösn3 ti'ot; cisc n^/gis-
ni3ck>sn Xisctitsiis in cisc Xüciis sö. im vvintsc i3t

c^is Küclie cisr ein^i^e
Woiinung. Om ciis Xisckitsiis nscii 54ögijcnksit ^u
vsi'cingsm, wsccisn cis3tisiö ciis Xüciisn mögiicn3t
gcok; sngsisgt, sucti wsccisn Vorks^cungsn tüc sins
kS5O^cIe»'e su8^Ì6>)ige Die ^zie
Kiimmsi3>'ick>tung i3t tüc ciis Xüciis ciis nocciö3tiicns.

Xiscti 54ögiick>ksit 3oiisn ciis Wsncis i?i3 /u sinsc
kiötis von 1,5 m söws3ck>ösc 3sin. Ois Xsiniicnksit
in cisc Xüctis isicist öscisnkiicki, wenn ksins Vvs33si'-

isitung unci ksin ^ötiukz voctisncisn 3inci. ^iis3 /Xv-

ws33sc i3t rs3cti sö^utütirsn unci jscis /^n3smmiung
von 3ciimutz i3t ^u vscmsicisn. in cisc IXsns cis3

Z^U3gU33S3 muh cisc t-uhöocisn unizsciingt ws33si-ciic5t

3sin. Ortzeiten, ciis mit Ztsuösntwickiung vscouncisn
3inci, ciüi-tsn Ksins3tsii3 in cisc Xüctis vocgsnommsn
wsccisn.

ösim Xockisn i3t Ws33sccismptöiiciung unvscmsici-
iicti. ^iis kisi?- unci Xoc5sini-iciitungsn 3inci 30 ?u
ws5isn, cislz mit cism gsnngàn Vscöcsuck, sn kcsnn-
3tottsn cisc tiöck>3ts t-isi^wsi-t saisit wicci. (Osmsuscts
ocisc su3 Ionksc5sin iisi'gE3tsiits ktsccis 3inci suct^
5suts nocii siisn snciscsn voi-^u^istisn.
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Die Waschküche wird regelmäßig in gesonderten
Räumen untergebracht. Beim Waschen werden alle
mögliche giftigen Abfallstoffe gelöst und in Gasform
übergeführt und teilen sich in diesem Zustand der
umgebenden Luft mit. Wäre nun die Waschküche
im Keller untergebracht, so würden die Giftstoffe
bald in allen Stockwerken anzutreffen sein. Hieran
erkennen wir deutlich, warum die Waschküche abseits
vom Wohnhaus untergebracht werden muß und
warum es so außerordentlich schädlich ist, in der
Kochküche Wäsche zu waschen. Dr. J. H.

Volkswirtschaft.
Beschleunigte Bausparkassengesetygebung.

Die Kommission des Ständerates für das Bankenge-
seß hat die Beratung der Vorlage abgeschlossen.
Obschon sie bereit ist, in der Junisession über das
Geseß zu referieren, wünscht sie in Bezug auf die
Bausparkassen eine raschere Erledigung. Art. 30
(übergangsbestimmug), der den Bundesrat zum Er-
laß einer vorläufigen Verordnung über die Bauspar-
kassen ermächtigt, wurde daher gestrichen. Er soll
nach der Meinung der Kommission durch einen
dringlichen Bundesbeschluß mit sämtlichen um-
schriebenen Vollmachten des Bundesrates erseßt wer-
den. Die Kommission beschloß angesichts der drin-
genden Notwendigkeit, gegen die irre-
führende Propaganda von Bausparkassen
und der d a m i t ve r b u n d e n e n Gef a h re n e i n-
zuschreiten, beim Bundesrat Maßnahmen zu be-
antragen, die schon vor dem Erlaß des Bankgeseßes
in Wirksamkeit treten sollen.

Verbandswesen.
Die 9. gewerbliche Studienreise. (Korr.) Der

geschlossene Kreis von Gewerbetreibenden, welche
in den leßten neun Jahren acht Auslandreisen unter-
nommen haben, hat ausdrücklich den Wunsch ge-
äußert, es möchte die Tradition dieser Anlässe nicht
allzu lange unterbrochen werden. Das ständige
Komitee bemühte sich deshalb, für dieses Jahr eine
Fortseßung der stets interessant verlaufenen Reisen
zu ermöglichen, und es gelang ihm, für eine recht
genußreiche sommerliche Mittelmeerfahrt auf dem
Dampfer „Dresden" des Norddeutschen Lloyd in
Bremen 30 bis 40 Kabinen zu reservieren für Passa-

giere der gewerblichen Studienreise 1934. Die Reise
beginnt am 15. Juli und dauert bis zum 30. Juli.
Sie führt nach Venedig und von dort zu Schiff nach
Korfu, Konstantinopel, Athen, Santorin, Durazzo und
Spalato; in Venedig, Konstantinopel und Athen sind
ausgedehntere Aufenthalte mit Rundfahrten und Be-
sichtigungen vorgesehen. Die Kosten dieser aus-
sichtsreichen Reise, die eine geruhsame und erfri-
sehende Seefahrt sichert, sind äußerst gering be-
rechnet und werden viele Interessenten anziehen;
angesichts der stets gesuchten Schiffskarten für diese
Mittelmeerfahrten mußte die Frist zur Anmeldung
beim Reisekomifee (Postfach Sihlpost Zürich 343 und
Hs. Galeazzi, 1. Sekretär des Schweizerischen Ge-
werbeverbandes, Bürgerhaus, Bern) auf den 25. Mai
1934 angeseßt werden. Es ist zu begrüßen, daß
unsere Gewerbetreibenden troß der Krise den Kon-
takt mit dem Auslande aufrecht zu erhalten bestrebt
sind. My.

Der Schweizer Burgenverein in Chur. Die
diesjährige Jahresversammlung des Schweizer Bur-
genvereins wurde am Abend des 4. Mai in Chur
mit einem Vortrag (mit Lichtbildern) von Dr. h. c.
Erwin Poeschel (Davos), dem Verfasser des bünd-
nerischen Burgenbuches und bekannten Burgenken-
ner, eröffnet. Am Samstag folgte ein Ausflug nach
Waltensburg, wo die auf Grund der Vergabungen
von A. Cadonau aufs schönste restaurierte Ruine
Jörenberg besucht wurde. Der Sonntag war einem
Ausflug ins burgenreiche Domleschg gewidmet, wo
ein erster Halt in Ortenstein zur Besichtigung des
herrlich gelegenen Schlosses gemacht wurde. Bei der
Weiterfahrt über Fürstenau war eine kurze Besichti-
gung des bischöflichen Schlosses vorgesehen. So-
dann wurde auch noch der im leßten Sommer restau-
rierten Burg Ehrenfels ein Besuch abgestattet.

Ausstellungen und Messen.

Idealismus in der Krise. (Korr.) Die Gärtner
sind von jeher ideale Menschen gewesen. Ihre Ver-
bundenheit mit der Natur hat sie zu Optimisten wer-
den lassen. Denn sie wissen, daß troß Sturm und
Hagel der Boden nicht erlahmt, ein sattes Farben-
spiel hervorzuzaubern, herrliche Blüten und Blumen
zu treiben und immer aufs neue der Menschen
Augen zu laben, die Geruchsnerven zu sättigen, ihr
Werden, Sein und Vergehen in natürlichen Schmuck
zu kleiden. Darum ists auch nicht verwunderlich, daß
es Zürcher Gärtnermeister sind, die, angespornt durch
den Erfolg der Züga vom Vorjahre, den Mut auf-
gebracht haben, der Stadt Zürich ein treffliches Pro-
jekt für eine neue bleibende Gartenanlage großen
Ausmaßes zu schenken und es gleichzeitig im eigenen
Risiko zu erstellen. Wo leßten Sommer die Züga
Zehntausende anlockte und so erfreute, daß alle hun-
dert Prozent der Besucher bedauerten, daß auch
dieser Schönheitsbrunn ein Ende haben werde, da
ist der neue Blumenpark der Zürcher Naturkünstler
im Entstehen begriffen.

Im vergangenen März ist die „Züga-Park-Ge-
nossenschaft Zürich" unter Assistenz von 23 Gärt-
nerfirmen aus der Taufe gehoben worden. Präsident
ist Eugen Friß und Betriebsdirektor Blumenhändler
E. Stump, und so ist das Unternehmen Händen an-
vertraut, die für eine überdachte Anlage, eine klug
erwogene Leitung bürgen. Das Gärtnerische wird
von fleißigen Berufsleuten mit Sonne und Regen
zauberische Reize ausüben. Ein Musterblumenpark
wird bald den dreihunderttausend Zürcher Einwoh-
nern zur Verfügung stehen. Sonderausstellungen wer-
den die Kunst der Spezialisten, der Blumenbinder,
der Gartenarchitekten, der Gemüsegärtner usw. er-
weisen. Und mit der höchsten Kunst des Natürlichen
werden sich die Künste des Menschlichen paaren :

auf einer Freilichtbühne wird Theater gespielt, ge-
sungen und getanzt. Gartenfeste werden sich auf
dem Rasen abwickeln, in lauschigen Ecken wird Amor
seine Neße auswerfen und Pfeile schießen. Nur der
Kultur-Bolschewismus muß ausgeschlossen bleiben.

Der neue ständige Zürcher Park wird 32,000 m'
groß. 19,000 m^ mußten auf 5 Jahre von der Stadt
Zürich gepachtet werden. Neben dem mächtigen
Blumenpark mit Wasserbassin und zierlichem Hoch-
wuchs harrt der Besucher ein Obstgarten und ein
Krautgarten. Eine Blumenhalle mit Buffets, eine Kin-
derspielwiese, eine Konditorei, eine Wirtschaft zur
„Pilgerstube" und ein Saalbau sind vorgesehen, das
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Ois WsxcXIcücXs wircl rsgsimshig in gsxoncisrtsn
I?sumsn untsrgsisrsclit. Vsim WsxcXsn wsrcisn siis
mögliche gittigsn Alztsiixtotts gsiöxt uncl in Osxtorm
ülzsrgstüXrt uncl tsiisn xicX in clisxsm ^uxtsncl cisr
umgslzsnclsn I_utt mit. Wsrs nun clis Wsxcliicüclis
im Xsiisr untsrgslzrsclit, xo wür6sn clis Oittxtotts
lzsici in siisn ^tocicwericsn snTutrsltsn xsin. i^iisrsn
srlcsnnsn wir cisutiicli, wsrum clis Wsxctiicüciis sizxsitx
vom Woiintisux untsrgsiursciit wsrcisn muh uncl

wsrum sx 50 suhsror6sntiicti xciisciiicti ixt, in cisr
Xoc5Icüc5s Wsxc5s TU wsxciisn. On l. tt.

Volkz^irticksii.
Vs5ckleunigîe vsulpsrItSIlsngezeligebung.

Ois Xommixxion cisx Ttsncierstsx sur clsx ksnicsngs-
xsh list clis ksrstung cisr Vorisgs sizgsxcliioxxsn.
Oizxciion xis Issrsit ixt, in cisr lunixsxxion üissr cisx

Osxsh TU rstsrisrsn, wünxcilt xis in ösTUg sut clis
ksuxpsricsxxsn sins rsxciisrs ^risciigung. Art. 36
(Oissrgsngxizsxtimmug), cisr clsn kunclsxrst Tum ^r-
ish sinsr vorisutigen Vsrorcinung üissr clis Lsuxpsr-
Icsxxsn srmsctitigt, wurcis cls6sr gsxtric5sn. ^r 5o>!

nscii cisr Meinung cisr Xommixxion ciurcti sinsn
cl rin g Iic5 s n ôuncisxissxctiluh mit xsmtiiciisn um-
xc5ris^snsn Voiimsc5tsn cisx Vuncisxrstsx srxsht wsr-
clsn. Ois Xommixxion Issxc5ioh sngsxic5tx cisr cl r in-
gsncisn XI ot w s n cl i g ics i t, gsgsn clis irrs-
tüXrsncls ?ropsgsncls von ôsuxpsricsxxsn
uncl cisr cl s m it vs r is u n cl s n s n Osts 5 rs n s i n-
TuxcXrsitsn, Xsim öuncisxrst Xlshnsiimsn Tu iss-
sntrsgsn, clis xction vor clsm ^rish cls5 Lsnicgsxshsx
in Wiricxsmtcsit trstsn xoiisn.

Vsrlssnctivvelen.
vis S. gevsrblicks Ztuctienreiîs. (Xorr.) Osr

gsxcXloxxsns Xrsix von Oswsrisstrsilssnclsn, wsictis
in clsn ishtsn nsun lsiirsn sctit Auxisnclrsixsn unter-
nommsn tisissn, list suxcirüciciicti clsn Wunxcii gs-
suhsrt, S5 moclits clis Irsclition ciisxsr Anisxxs niclit
siiTu isngs untsrlsrociisn wsrcisn. Osx xtsncligs
Xomitss issmüiits xicli cisxXsils, tüc ciisxsx lslii- sine
l-octxshung cisc xtstx intscsxxsnt vsclsuksnsn l?sixsn
^u srmögliclisn, uncl sx gslsng ilim, tüc sins rsclit
^snuhcsicXs xömmsrliclis Xlittslmssi-sslii-t sut clsm
Osmptsi- „Oi-sxclsn" cisx Xlocclclsutxclisn l.lo^cl in
öfsmsn ZO lzix 4O Xslsinsn ?u csxscviscsn tüc l'sxxs-
^iscs cisc Hswsclzliclisn ^tuclisncsixs 1934^ Ois I?sixs
beginnt sm 15. tuli uncl clsusct Isix ^um ZO. luli.
5is tülict nscli Vsnsciig uncl von ciort ^u 5cliitt nscli
Xortu, Xonxtsntinopsl, ^tXsn, ^sntocin, Oucs^^o uncl
5pslstc>; in Vsnsciig, Xonxtsntinopsl uncl ^tlisn xinci
suxgsclslintsi-s ^utsntlislts mit lîuncltslirtsn uncl Ls-
xicXtigungsn vocgsxslisn. Oie Xoxtsn clisxsi' sux-
xicXtxcsicXsn ksixs, clis sins gsculixsms uncl scici-
^clisncls 5sstslift xicliect, xinci suhscxt gsnng Iss-
sscXnst uncl wscclsn viels lntsi-sxxsntsn sn^islisn!
sn^sxicXtx clsc xtstx gsxuclitsn ^cliittxlcsrtsn tüc ciisxs
54ittslmssstslii-tsn muhts clis s-i-ixt ^uc ^nmslclung
Xsim ksixslcomitss (t'oxttscli 3ililpoxt /üncli Z4Z unâ
Xlx. (Oslss^i, 1. 5slccstsc cisx 5cliwsi^ecixclisn Os-
wsclzsvsrlssnclsx, kui-gscXsux, ösm) sut clsn 25. Xlsi
1934 sngsxsht wscclsn. ^x ixt ^u lssgcühsn, clsh
unxscs Oswsrlzsti'silzsnclsn tcoh clsc Xcixs clsn Xon-
tslct mit clsm ^uxlsncls sutcsclit ^u sclisltsn lzsxtcslst
xinci. X1^.

ver 5ck«,eiier Sukgenvsrein in Lkur. Ois
clisxjslicigs lsXcsxvscxsmmlung cisx Tcliwsi-si' Luc-
gsnvscsinx wui-cls sm ^lzsncl cisx 4. 54si in diiuc
mit einem Vortcsg (mit l.iclitisiiclsi'n) von Oc. 5. c.
Owin ?osxc5sl (Osvox), clsm Vsctsxxsc cisx lzüncl-
nscixclisn Vuc^snlsuclisx uncl issicsnntsn Luczsnicsn»
nsc, scöttnst. Am 5smxts^ toigts sin Auxtiug nscli
Wsitsnxisucg, wo clis sut Ocuncl cisc Vscgslzungsn
von A. Osclonsu sutx xciiönxts csxtsuciscts I?uins
löcsnlzscg lzsxuclit wuccis. Osr ^onntsg wsc sinsm
Auxtiug inx lzui-^sncsiclis Oomlsxclig gswicimst, wo
sin scxtsc Xisit in Octsnxtsin ^uc Lsxiclitigun^ clsx
Xscciicii gsisgsnsn Zcliloxxsx gsmsclit wuccls. ksi cisc
Wsitsctslict üissc t-ucxtsnsu wsc sins Icuc^s ösxicliti-
gung clsx lzixcliÖtiiclisn ^cliloxxsx vocgsxslisn. 5o-
clsnn wuccis sucX nocli cisr im Ishtsn ^ommsc csxtsu-
cisctsn öucg ^licsntsix sin ösxucli slzgsxtsttst.

^utttellungen unö ^îeuen.

Ikiesii5mu5 in cisr Knie. (Xocc Ois Osctnsc
xinci von jslisc iclssis Xlsnxclisn gswsxsn. ilics Vsc-
lzuncisnlisit mit cisc Xlstuc list xis ?u Optimixtsn wsc-
clsn isxxsn. Osnn xis wixxsn, cish tcoh 5tucm uncl
l4sgsi clsc öoclsn niclit sclslimt, sin xsttsx k-sclzsn-
xpisl liscvoc^u^sulzscn, lismliclis öiütsn uncl Liumsn
^u tcsiizsn uncl immsc sutx nsus cisc Xlsnxctisn
Augsn TU isXsn, clis Oscuclixnecvsn TU xstti^sn, ilir
Wscclsn, ^sin uncl Vscgslisn in nstücliclisn ^ciimucic
TU Icisiclsn. Oscum ixtx sucli niclit vscwunclsciicli, clsh
sx /ürclisc Osctnscmsixtsc xinci, clis, sngsxpocnt cluccli
clsn Otoi^ 6sc ^ügs vom Vosjslics, clsn 54ut sut-
gslzcsclit Xsizsn, cisc 5tscit ^ücicX sin tcsttiiclisx?co-
jsict tüc sins nsus lzisilzsncis Osctsnsnisgs gcohsn
Auxmshsx Tu xclisnicsn uncl sx gisicliTsitig im eigenen
I?ixiico Tu scxtsiisn. Wo Ishtsn ^ommsc clis ^ügs
^slintsuxsncls sniocicts uncl xo sctcsuts, cish siis liun-
clsct ?coTSnt cisc ösxuclisc lzsclsusctsn, clsh sucli
clisxsc 5cliönlisitxlzcunn sin ^ncis lislzsn wsccls, cis
ixt cisr nsus kiumsnpscic clsc ^ucclisc Xlstucicünxtisr
im ^ntxtslisn lzsgcittsn.

im vscgsngsnsn Xlsi-T ixt clis „^ügs-k^si-Ic-Os-
noxxsnxclistt ^ücicli" untsc AxxixtsnT von 23 Osct-
nscticmsn sux cisc Isuts gsliolssn woccisn. ?csxiclsnt
ixt ^ugsn s-cih uncl östcislzxclii-sictoc ölumsniisncllsi'

^tump, uncl xo ixt cisx Ontsmslimsn I4sncisn sn-
vsctcsut, clis tüc sins ülnscclsclits Anisgs, sins lciug

scwogsns I.situng isücgsn. Osx Osctnscixclis wicci

von tisihigsn Lscutxisutsn mit 5onns uncl ksgsn
Tsuisscixclis XsiTS suxülzsn. ^in Xluxtscisiumsnpsclc
wicci lzsicl clsn clcsiliunclscttsuxsnci /ucclisc ^inwoli-
nscn Tuc Vsckügung xtslisn. ^Onciscsuxxtsiiungsn wsr-
clsn clis Xunxt cisc 5pSTisiixtsn, cisc ölumsnisinclsc,
cisc OsctsnsccXitsictsn, clsc Osmüxsgsctnsc uxw. sc-
wsixsn. Onci mit cisr liöclixtsn Xunxt cisx Xlstücliclisn
wsccisn xicli clis Xünxts cisx Xlsnxcliliclisn psscsn!
sut sinsc k-csiliclitlsûlins wiccl Iliestsc gsxpislt, gs-
xungsn uncl gstsnTt. Osctsntsxts wscclsn xicli sut
clsm lîsxsn siswiclcsin, in isuxcliigsn ^cicsn w5cl Amor
xsins Xlshs suxwsrtsn uncl ?tsiis xcliishsn. Xiur clsr
Xuitur-öoixciiswixmux muh suxgsxclnioxxsn lsisilzsn.

Osr nsus xtsnciigs ^ürctisr t'sric wirci 32,660 m^
groh. 19,666 m^ muhtsn sut 5 tslirs von cisr Htscit
^üricli gspsclitst wsrcisn. X^lzori clsm msclitigsn
kiumsnpsric mit Wsxxsrissxxin uncl Tisriiclism ttocli-
wucXx lisrrt cisr LsxucXsr sin Oizxtgsrtsn unci sin
Xrsutgsrtsn. ^ins Llumsnlisiis mit Luttstx, sins Xin-
clsrxpisiwisxs, sine Xonclitorsi, sins Wirtxclistt Tur
„t'iigsrxtulzs" unci ein 5ssil?su xincl vorgsxsXsn, cisx
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